
Selbstverständlich wird nach wie vor 
der Hauptteil der Erziehungsarbeit wäh­
rend der Arbeit, am Arbeitsplatz und 
von den Grundorganisationen in den Be­
trieben geleistet. Aber bei der Organisie­
rung der politischen Massenarbeit müs­
sen wir berücksichtigen, daß in Wismar 
auf 100 Personen im arbeitsfähigen Alter 
42 Kinder und Jugendliche unter 16 Jah­
ren und 32 Rentner kommen.

Die berufstätigen Frauen wollen nach 
der Arbeit rasch nach Hause und sich um 
Haushalt und Kinder kümmern. Zeit zur 
Teilnahme am gesellschaftlichen, politi­
schen und kulturellen Leben haben sie 
meistens nur abends und im Wohngebiet. 
Auch Handwerker, Geschäftsleute, frei­
schaffende Künstler, Hausfrauen und an­
dere können wir nur im Wohngebiet er­
reichen. Ebenso verbringen die Arbeiter 
und Angestellten einen großen Teil des 
Tages außerhalb der Produktion. Ihre 
geistigen und kulturellen Bedürfnisse sind 
gewachsen. Sie sind an einem vielseiti­
gen politischen und kulturellen Leben 
interessiert.

Alle diese Faktoren berücksichtigen un­
sere Stützpunkte bei der Anleitung der 
Agitatoren und geben ihnen dabei Hilfe, 
vertrauensvoll mit allen Menschen ins 
Gespräch zu kommen und die neuen, so­
zialistischen Beziehungen im Wohngebiet 
zu fördern.

In den Wohngebietsausschüssen 
arbeiten alle mit

Hand in Hand mit der Bildung der 
Stützpunkte der Partei sind in Wismar 
die Wohngebietsausschüsse der Nationa­
len Front gebildet worden. In Absprache 
der Kreisleitung mit den befreundeten 
Parteien und den Massenorganisationen 
haben sie aktive Mitglieder in die Aus­
schüsse delegiert.

Auf unseren Vorschlag, im Kreis den 
politisch-ideologischen Zustand aller Be­
völkerungsschichten festzustellen, hat die 
CDU beispielsweise analysiert, wie die 
Lage unter den christlichen Bürgern ist, 
die DBD und die VdgB haben uns ge­
holfen, die Lage unter den Bauern ein­
zuschätzen.

Diese Analyse wird uns helfen, in den 
Wohngebieten eine differenzierte poli­

tische Massenarbeit zu leisten. Die 
Freunde aus den Blockparteien sind wil­
lens und bereit, im Rahmen des Wohn­
gebietsausschusses tatkräftig mitzu­
arbeiten.

Da ist zum Beispiel Dr. Freiherr vom 
Stein. Er war Delegierter zum National­
kongreß im Juni 1962, wo er ein glühen­
des Bekenntnis zu unserer sozialistischen 
Republik abgab. Er ist Mitglied der 
NDPD und besitzt in der Stadt ein gro­
ßes Ansehen, nicht zuletzt wegen seiner 
aufklärenden Gespräche über unser natio­
nales Anliegen. Oder Herr Friedrich-Wil­
helm Otto von der LDPD. Unermüdlich 
ist er um die Förderung der Kulturarbeit 
im Wohngebiet 2 bemüht. Wenn es sein 
muß, geht er von Tür zu Tür und holt 
sich die Helfer, die er braucht. Der Vete­
ranenklub ist durch seine Initiative zum 
Klub der Werktätigen ausgebaut worden.

In Wismar gibt es noch viele andere 
Mitglieder der befreundeten Parteien, der 
Massenorganisationen und parteilose 
Bürger, die in unserem Staat und durch 
unseren Staat zu wahrhaften Patrioten 
wurden und die auf gewisse Bevölke- 
rungskreise großen Einfluß ausüben. 
Sie nicht für die Mitarbeit in den Wohn­
gebietsausschüssen zu gewinnen, wäre 
töricht und der Sache schädlich. Darum 
legt auch die Kreisleitung großen Wert 
auf die freundschaftliche Zusammen­
arbeit; sie wird in diesen Fragen kein 
Sektierertum in den Stützpunkten und in 
den WPO zulassen.

Das entspricht auch dem Politbüro­
beschluß vom 6. August und der Block­
politik unserer Partei überhaupt.

Die Ideologische Kommission der Kreis­
leitung, die für die Arbeit der politisch- 
ideologischen Arbeit im Wohngebiet ver­
antwortlich ist, hat durch diesen wich­
tigen Politbürobeschluß eine große Hilfe 
erhalten. Seine Durchführung wird uns in 
Wismar nicht nur bei der Vorbereitung 
der Volkswahlen helfen. Die s t ä n d i g e  
Arbeit auf der Grundlage dieses Be­
schlusses gibt uns die sicherste Gewähr, 
alle Menschen für die aktive Mitarbeit 
beim umfassenden sozialistischen Aufbau 
zu gewinnen.

H a r a l d  J ö r ß  
Stellv. Leiter der Ideologischen Kommission 

der Kreisleitung Wismar
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